 Die Dorschsearcher auf der Insel Sotra bei  Bergen vom 8.5. bis 15.5 (II)
Wie bereits erwähnt, ist das Wetter nicht beeinflussbar. Da kann man verschiedener Meinung sein, ich bin froh darüber.
Nach der Probefahrt setzten wir uns noch mit Kjell-Arne zusammen, und er erklärte uns nochmals den Zusammenhang von Windrichtung, Strömungsrichtung und damit verbundene Auswirkungen auf die Wellenhöhe und die somit „anfahrbaren“ Stellen. 

Wir registrierten das Ganze gerne, machten entsprechende Pläne und nach der Vereinbarung, wann wir uns am Abend wieder sehen, waren wir bereit, uns dem Angelabenteuer zu stellen.

Das übliche Prozedere begann:

· Angeln auspacken
· Rollen auspacken und montieren

· Auswahl der „fängigen“ Beifänger (nebst ausführlicher Diskussion, welche großen Fische wir damit fangen werden)
· Bestückung der Materialkiste für die Ausfahrt

· Warm anziehen (wie gesagt: Wetter!!), Floater und Schwimmweste anlegen (Kjell-Arne hatte uns Seine gezeigt und auf das Anlegen hingewiesen. Da wir uns vor ein paar Jahren Automatikwesten zugelegt hatten, gab er sich damit zufrieden)

· Sodann auf ins Boot und Ablegen. Wobei das erste Ablegemanöver wegen des geringen Platzes im Hafen so aussah:  
                                                                                                            Hafenausfahrt

                            Start am  Haus mit Anlegeplatz

Nachdem dies geschafft war, fuhren wir also aus dem kleinen Hafen. Hier zeigte sich bereits, obwohl wir noch im geschützten Bereich „hinter“ den Inseln waren, dass die Stürme der vergangenen Tage da Meer wirklich aufgewühlt haben. Wir fuhren also ca. 10 Minuten gegen Wind und Wellen an, um dann das erste Mal die  Schnüre zu befeuchten. 
Nachdem die Schnüre dann ordentlich nass waren, holten wir sie wieder ein und machten uns auf den Weg zum nächsten Angelplatz. Während uns unser Kapitän wagemutig durch die See führte, diskutierte die Mannschaft, welche Köder, Beifänger oder Pilker zum Einsatz kommen sollten. Nach ausführlichem  Studium der Materialkiste hatte sich jeder Seine „Spezialmontage“ zusammengestellt, und wir harten der Dinge. Kurz darauf stoppte das Boot, und wir ließen die Gewichte  zu  Wasser………………………………………………………………
………………………………………………………………………………..

………………………………………………………………………………..

……………………………………………………………….(gähn)……………….

………………..(Speedpilken)………………………………………………………

………………………………………….Grundpilken)……………………………

………………(Mittelwasser)……………………………………………………..

……………………………………(Blinkern)……………………………………..

………..(Fluchen)………………………………………………………………….

Abbruch.

Nichts. Wirklich gar nichts. Verd…… . 

Es war wirklich so, wie von Kjell-Arne angekündigt. Aller Voraussicht nach sind innerhalb der Inseln zu wenig Fische, ein Angelerfolg am späten Nachmittag, bzw. in diesem Fall bereits früher Abend würde großes Glück voraussetzen. Hatten wir in diesem Fall nicht, es folgte die Heimfahrt mit der Gewissheit, dass es die für Notfälle mitgebrachte Gulaschsuppe zum Abendessengeben würde.

Nichtsdestowenigertrotz: Wir lobten nochmals das Boot und die damit verbunden Möglichkeiten, freuten uns auf unser schönes Haus und das Abendessen mit anschließender Diskussion, da wir ja nicht Umsonst Zoll bezahlt hatten.

Das Anlegemanöver im Hafen (s. obige Skizze in umgekehrter Reihenfolge) aussteigen, K E I N E N fisch filetieren, umziehen. 

Hier zeigte sich nochmals, dass das Haus wirklich durchdacht ist. Gleich neben der Anlegestelle ist im Untergeschoß ein Raum in welchem wir unser Material untergebracht haben. Hier ist ebenfalls ein Eisenstange mit vielen Kleiderbügeln, so dass wir die Angelklamotten zum Trocknen aufhängen konnten, die Gummistiefel ausziehen und die Hausschuhe anziehen, ohne damit in den Wohnbereich gehen zu müssen.
Zur vereinbarten Zeit kam Kjell-Arne, fand auch tröstende Worte zu unserem Angelergebnis, und zeigte uns die Wettervorhersage, verbunden mit den entsprechenden Auswirkungen auf die Wellenentwicklung und den damit möglichen Angelplätzen.

Diese Informationen ließen wir am Abend in unsere Planungen einfliesen, und beschlossen morgen richtig zuzuschlagen.

Davon mehr im 3. Teil.
